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20 Jahre NÖLI - eine Erfolgsgeschichte feiert Jubiläum

Der NÖLI wird 20 Jahre alt und die NÖ Umweltverbände feiern dieses Jubiläum mit einer besonderen 
Aktion. Seit 2002 wird altes Speisefett und Speiseöl in Niederösterreich mit dem NÖLI gesammelt. 
„Anlässlich des 20-jährigen Jubiläums schenkt Ihnen der G.V.U. Bezirk Gänserndorf ab November 
2022 bei der Rückgabe Ihres voll befüllten NÖLIs einen halben Liter Sonnenblumenöl“, freuen sich 
G.V.U.-Obmann Bgm. Ing Hermann Gindl (li.), Geschäftsführerin DI Kathrin Dürr und Obmann-Stv. 
Bgm. Ludwig Deltl. Die Aktion läuft solange der Vorrat in Ihrem Altstoffsammelzentrum reicht.
	    	                Mehr dazu auf Seite 4

Neu: Digitale
Rätsel-Challenge
> Mehr dazu auf Seite 3

Brandgefährliche 
Lithium-Akkus
> Mehr dazu auf Seite 5 

Jubiläum: 30
Jahre G.V.U.
> Mehr dazu auf Seite 7 
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Viele Infos erhielten die Gemeindebediensteten über die Hand-
habung der Abfälle in den Altstoffsammelzentren.

Ab dem 1. Juli 2022 werden in der neuen Anlagenda-
tenbank Niederösterreich alle Heizungsanlagen und 
Klimaanlagen elektronisch erfasst. Damit werden 
die bestehenden Papier-Formulare auf elektronische 
Online-Anwendungen umgestellt.

Mit der zweiten Jahreshälfte 
hat die NÖ Anlagendatenbank 
ihren Betrieb aufgenommen. 
Abgasmessungen gem. § 32 
NÖ Bauordnung werden dann 
einheitlich über das neue On-
line-Portal erfasst. Dies bedeu-
tet, dass Heizanlagenüberprü-
fungen ab 1. Juli 2022 durch 
den Prüfer in der NÖ Anlagen-

datenbank erfasst werden. 

Zukünftig erhält jede Anlage einen QR-Code mit neuer 

Anlagen-Nummer. Die Eintragung der Anlagen erfolgt 
durch befugte Fachleute (Rauchfangkehrer, Installateu-
re, Servicetechniker) im Zuge
 der Errichtung bzw. dem Tausch von Anlagen,
 der periodischen Überprüfung
 der feuerpolizeilichen Beschau nach dem Feuerwehr-

gesetz und
 der Überprüfungs- und Kehrverpflichtung.

Neue Datenbank
Eintragung aller Heizungsanlagen

Bereits bestehende Anlagen erhalten bei der periodischen 
Überprüfung einen QR-Code.

	         Grafik: Land NÖ

Für Familien mit Kleinkindern 
sowie für Erwachsene mit In-
kontinenz bietet der G.V.U. Be-
zirk Gänserndorf ein besonderes 
Service - die Windeltonne - an.

Die Windeltonne ist eine günstige 
Alternative für Haushalte mit einem 
erhöhten Windelkonsum. Sie kostet 
im Jahr 37,70 Euro (inkl. MWSt.). Die 
Windeltonne hat ein Volumen von 
120 Litern und wird gemeinsam mit 
dem Restmüll entleert. Es dürfen al-
lerdings nur Windeln und Reini-
gungs-utensilien, die beim Windelwechseln anfallen, in 
ihr entsorgt werden. Die Beseitigung von Restmüll über 
die Windeltonne ist nicht erlaubt. 

Eine weitere Möglichkeit, Windeln zu entsorgen, ist der 
Windelsack. Dieser 30 Liter große Sack kostet pro Stück 1,45 
Euro und wird ebenfalls mit dem Restmüll mitgenommen. 

Windeltonne und Windelsäcke können beim G.V.U. Bezirk 
Gänserndorf bestellt werden (siehe Seite 8).

Förderung der Gemeinden
Folgende Gemeinden übernehmen für zwei Jahre die Be-
zahlung der Windeltonne für Kleinkinder:

 Bad Pirawarth
 Eckartsau
 Engelhartstetten
 Haringsee
 Marchegg
 Zistersdorf

Diese Gemeinden kommen neben der Förderung der 
Windeltonne für Kleinkinder auch für die Kosten der 
Windeltonne für inkontinente Erwachsene auf:

 Palterndorf-Dobermannsdorf
 Strasshof
 Weiden/March

In vielen Gemeinden werden an Familien mit Neuge-
borenen gratis Windelsäcke verteilt.

Eigene Tonne für Windeln
Günstige Alternative bei erhöhtem Windelaufkommen
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Ein Schwerpunkt der Abfallberatung des G.V.U. Bezirk 
Gänserndorf ist die Öffentlichkeitsarbeit in Schulen 
und Kindergärten.

Während in den Kindergärten Kasperltheater-Spielerin 
Michaela Aigner unterwegs ist, bietet Abfallberaterin Dr. 
Martina Kapfinger Workshops zu den verschiedensten 
Themen für Schulen an.

„Klassiker“ Abfalltrennen
Das Angebot an Unterrichtseinheiten ist breit gestreut 
und wird für alle Schulstufen (1. Klasse Volksschule bis 
Maturaklasse) individuell angeboten. Der „Klassiker“ ist 
eine Einheit zu den Themen „Abfallvermeidung und 
Abfalltrennung“. In diesem Workshop lernen  die Schüler 
nicht nur die richtige Abfalltrennung, sondern  auch 
etwas über die verschiedenen Entsorgungswege der 
Abfälle sowie abfallvermeidende Maßnahmen.

Papierschöpfen
Es gibt aber auch Schulstunden zu speziellen Themen 
wie zum Beispiel über „Papier“. Dabei werden den 
Schülern neben der Geschichte des Papiers auch 
die Herstellungs- und Recyclingprozesse näher-
gebracht. Highlight ist das gemeinsame Papier-
schöpfen.

Lebensmittel im Abfall
Das Thema Lebensmittel im Abfall wird den 
Volksschülern in Form der Geschichte von „Ro-

ger dem Roggenbrot“ nähergebracht. Als Geschenk 
erhalten die Kinder das Buch „Die lange Reise des Rog-
genkorns Roger“.

Elektroaltgeräte-Zerlegung
Sehr beliebt ist auch die Einheit „Elektroaltgeräte“. Wäh-
rend in der Volksschule das Innenleben eines Handys 
näher betrachtet wird, können die Schüler ab der 5. Schul-

stufe selbst Hand anlegen und vom G.V.U. 
mitgebrachte Elektroaltgeräte selbst zer-
legen.

Pädagoginnen und Pädagogen, die Inter-
esse an einem Workshop haben, können 

sich an Abfallberaterin Dr. Martina Kapfinger 
wenden: Tel. 02574/8954-13 bzw. E-Mail: 
m.kapfinger@gvu-gf.at.

Schul-Workshops
Spannendes rund um das Thema Abfall 

In der Volksschule wird das Mülltrennen spielerisch geübt.

Neu: digitales Angebot

Kostenlose Umwelt-Rätsel-Challenge 

Ein Abenteuer für die ganze Klasse ist 
die digitale Rätselchallenge der NÖ Um-
weltverbände rund um die beliebte 
Restmülltonne AnTONNIa und ihre Freun-
de. 

Die Schüler werden dabei spielerisch an 
die Themen Müllvermeidung und Abfall-
trennung herangeführt.

Das Stück ist eine kostenlose digitale Rätselchal-

lenge für Schulen aus ganz Niederösterreich. Zielgrup-
pe sind Schüler der 3. und 4. Volks-
schulklassen. 

Es gilt per interaktivem Messenger in 
Echtzeit Rätsel zu lösen, mit Wissen zu 
punkten und die Nerven zu behalten. 
Die Dauer beträgt ca. 1,5 Schulstunden. 

Termine jederzeit buchbar
Termine sind jederzeit buchbar auf 

der Webseite „Abfall-einfach-weg“:
 abfall-einfachweg.at/anTONNIa
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Der NÖLI wird 20 Jahre alt und die NÖ Umweltverbän-
de feiern dieses Jubiläum mit einer besonderen Akti-
on. Seit 2002 wird altes Speisefett und Speiseöl in 
Niederösterreich mit dem NÖLI gesammelt. Die ersten 
Sammelversuche starteten deutlich früher - 1995 kam 
der „Fetti“ erstmals zum Einsatz. 

Vor der Einführung der Altspeiseöl- und Altspeisefett-
sammlung wurden diese Großteils über die Kanalisation 
(Toiletten und Spülbecken) entsorgt. Dies führte 
zu großen Problemen in den Kläranlagen. 

Auch heute kommt es noch zu unsach-
gemäßer Entsorgung.  Jeder nicht richtig 
entsorgte Liter Speiseöl verursacht Folge-
kosten von 50 - 70 Cent. Dafür müssen pro 
Jahr Reinigungskosten in Höhe von mehr 
als 2,4 Millionen Euro aufgewendet werden. 
Kosten, die einfach zu vermeiden sind. Um-
so wichtiger ist es, dass Altspeiseöl und -fett von 
allen richtig über den NÖLI entsorgt wird. 

18,5 Millionen Liter Biodiesel
Dank der fleißigen NÖLI-Nutzung der Niederösterreicher 
sind seit 2002 über 1 Million Kübel zwischen Küchen und 
Altstoffsammelzentren hin und her gependelt.  Damit 
konnten bisher in Summe etwa 18,5 Millionen Liter Alts-
peiseöl und -fett gesammelt und zu Bio-Diesel verarbei-
tet werden. Aus einem Liter Altspeiseöl können rund 
0,85 Liter Biodiesel (normgerechter Treibstoff in DIN-

20 Jahre NÖLI
Eine Erfolgsgeschichte Qualität) unter Beigabe von Methanol hergestellt werden. 

In ganz Niederösterreich werden somit jährlich 780.000 
Liter Biodiesel erzeugt, womit 1.390 Tonnen CO2 eingespart 
werden.

Vorteile der Altspeisefett-Sammlung:
 Komfortables, sauberes Sammelsystem für den Haus-

halt
 Entlastung des Kanalsystems
 Verwertung zu Biodiesel: 1 Liter Biodiesel spart ca. 1,78 

kg CO2 gegenüber mineralischem Diesel (Quelle: Um-
weltbundesamt).

Der Weg vom Altspeisefett zum Biodiesel
 Gebrauchtes Speiseöl und -fett kommt zu Hau-

se in den NÖLI. Beim Abfallsammelzentrum 
kann der vollgefüllte NÖLI abgegeben werden. 

Dafür bekommt man kostenlos einen sauberen 
(Tausch-)Kübel zurück.
 Die vollen NÖLIs werden in Gitterboxen gesam-

melt, bis eine frachtbare Menge beisammen ist.
 Im Zuge der Problemstoffabholungen werden 

die vollen Behälter zur Firma Münzer nach Wien trans-
portiert.

 Die NÖLIs werden händisch geöffnet und entleert. Das 
Öl läuft in einen Auffangbehälter.

 Die leeren Kübel werden in speziellen Industriespülern 
gereinigt und wieder an die Abfallverbände ausgeliefert.

 Das Altspeiseöl wird gereinigt und aufbereitet. Es wird 
danach an Biodiesel-Raffinerien innerhalb Österreichs 
geliefert. Hier erfolgt die Veresterung unter Zugabe von 
Methanol. Reste aus der Reinigung (z. B. Brösel, …) kön-
nen zu Biogas vergärt werden.

Richtige Entsorgung
Welches Öl kommt in den NÖLI?

Das gehört IN den NÖLI
 gebrauchte Frittier- und Bratfette bzw. Öle
 Öle von eingelegten Speisen (Sardinen…)
 Butter- und Schweineschmalz
 verdorbene und abgelaufene Speiseöle und -fette

Das gehört NICHT in den NÖLI
 Mineral-, Motor- und Schmieröle
 andere Flüssigkeiten und Chemikalien
 Mayonnaisen, Saucen und Dressings
 Speisereste und sonstige Abfälle

Den NÖLI gibt es für private Haushalte mit 3 Liter und 
für Gewerbe (Gastro-NÖLI) mit 25 Liter Fassungsvermö-
gen. Neben der einen Million Haushalt-NÖLIs sind seit 
dem Jahr 2002 43.000 Gastro-NÖLIs im Einsatz. 

Vollen NÖLI tauschen und einen halben Liter 
Speiseöl geschenkt bekommen!
Anlässlich des 20-jährigen Jubiläums schenkt Ihnen der 
G.V.U. Bezirk Gänserndorf ab November 2022 bei der 
Rückgabe Ihres voll befüllten NÖLIs einen halben Liter 
Sonnenblumenöl. 
Die Aktion läuft solange der Vorrat in Ihrem Altstoffsam-
melzentrum reicht.
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Immer wieder kommt es zu Bränden in Entsorgungs-
betrieben oder auch zu Bränden von Müllautos. Grund 
dafür sind oft unsachgemäß entsorgte Abfälle wie zum 
Beispiel Lithium-Batterien und Akkus, Spraydosen oder 
Gasflaschen. 

Gerade Lithium-Batterien und Akkus sehen harmlos aus, 
können aber enormen Schaden anrichten, sei es nun ob 
aus dem Gerät entnommen oder noch im Gerät enthal-
ten. Deswegen sollten Lithium-Batterien und Akkus auf 
keinen Fall im Hausmüll entsorgt werden.

Leistunsstark und gefährlich
Die leistungsstarken Lithium-Akkumulatoren gibt es bereits 
in jedem Haushalt, sei es nun in  Handys, Laptops und Digi-
cams, aber auch Akkubohrer oder E-Bikes sind damit aus-
gestattet. Sie zeichnen sich durch kürzere Ladedauer, län-
gere Akkulaufzeit und geringeres Gewicht aus. Zudem 
weisen sie gegenüber herkömmlichen Batterien eine hö-
here Energiedichte und eine geringe Selbstentladung auf 
- auch bei längerer Lagerung.

Lithium-Akkus können z.B. auf starke Wärmezufuhr und 
mechanische Beschädigungen reagieren. Daher ist gerade 
bei der Entsorgung besondere Sorgfalt wichtig. Vor allem 
beschädigte Lithium-Batterien sollte man mit äußerster 
Vorsicht behandeln.

Beschädigte Lithium-Batterien
Eine beschädigte Lithium-Batterie erkennt man zum 
Beispiel am verformten Metallgehäuse, an Schmelz-
stellen am Kunststoffgehäuse, am Auslaufen von Flüs-
sigkeit oder an der Erwärmung der Batterie im abge-
schalteten Zustand. Selbst kleinste, nicht sichtbare 
Verletzungen der Akku-Separatoren (von außen nicht 

Brandgefährlich
Hohes Risiko bei falscher Entsorgung

ersichtlich) könnten zur Selbstentzündung führen.

Lassen Sie die Akkukontakte (außerhalb der Geräte) 
nicht in Berührung mit metallischen Gegenständen, 
etwa Münzen oder Schlüsseln, kommen und vermei-
den Sie so einen Kurzschluss. Lithium-Akkus sollten 
nicht in größeren Mengen zu Hause gesammelt wer-
den. Eine möglichst geschützte Lagerung z.B. einge-
wickelt in Kunststofftaschen oder Originalverpackung 
und eine rasche Abgabe bei einer Sammelstelle wird 
empfohlen. 

Soweit möglich und notwendig, entnehmen Sie bitte 
die Akkus selbst. Kleben Sie blanke Kontakte und sicht-
bare Pole unbedingt mit Isolierband ab.

Abgabe am Altstoffsammelzentrum
Getrennt übernommen werden am Altstoffsammel-
zentrum:
 große Lithium-Batterien (schwerer als 500 g) 
 beschädigte Lithium-Batterien (egal welche Größe/

Gewicht)
 Geräte mit integrierter, nicht herausnehmbarer Lithi-

um-Batterie bzw. Akku.
Kleine, intakte Lithium-Batterien (leichter als 500 g)
dürfen wie bisher zu den anderen Gerätebatterien in 
die gemischte Batterien-Sammlung.

Spraydosen: Restentleert oder ASZ
Sind Deospraydosen oder Haarspraydosen 
restentleert, dürfen sie in den Gelben Sack 
geworfen werden, da sie Verpackungen 
sind. Sind sie nicht restentleert, dann unbe-
dingt zur Problemstoffsammlung ins Alt-
stoffsammelzentrum bringen. 
Dasselbe gilt für Gaskartuschen z.B. vom 
Campinggas oder Heliumgas. 

Dieser Lithiumakku setzte kürzlich ein mit Altpapier belande-
nes Müllauto in Brand.

Durch die hohe Explosionsgefahr sind auch die Mitglieder der 
Feuerwehren einem Risiko ausgesetzt.	               Symbolfoto
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Im Herbst ist die Erntezeit von vielen Obst- und Ge-
müsesorten. Um diese köstlichen Vitaminbomben auch 
noch länger genießen zu können, gibt es die verschie-
densten Methoden der Haltbarmachung. Zu den be-
liebtesten Konservierungsarten zählen das Trocknen, 
Einkochen, Einlegen, Entsaften oder Einfrieren.

Marmeladen und Co.
Fast alle Obstsorten können zu Marmeladen, Chutneys 
und Gelees verarbeitet werden, auch das Mischen von 
Früchten ist möglich und lässt in-
teressante und geschmackvolle 
Kompositionen entstehen. 

Trocknen bzw. Dörren
Gemüse, Früchte und Pilze zu trock-
nen, zählt zu den ältesten Konser-
vierungsarten, dabei bleiben die 
Vitamine fast gänzlich erhalten. 
Bevor man sich ans Trocknen macht, 
müssen die Früchte geschält, ent-
kernt und in Scheiben geschnitten werden. Wer keinen 
elektrischen Dörrapparat zur Verfügung hat, kann das 
Obst oder Gemüse auch im Backrohr (4 - 5 Std. bei 60 C°) 
trocknen.

Gemüse in Öl einlegen
Gemüse in Öl einzulegen macht es nicht nur haltbar, son-
dern auch besonders aromatisch. Gut eignen sich dafür 
Paprika, Auberginen, Artischocken, getrocknete Tomaten, 
Knoblauch oder Pilze. Da das Öl das Gemüse nicht kon-
serviert , sondern es nur luftdicht einschließt, muss das 
Gemüse vorher gekocht und anschließend in Essig mariniert 

Den Herbst konservieren
Gemüse und Obst haltbar machen oder eingesalzen werden. Das Öl kann dann kalt oder auf 

85 °C erhitzt über die Zutaten im Glas gegossen werden. 

Fermentieren
Das Fermentieren, also die Herstellung von milchsaurem 
Gemüse, ist eines der natürlichsten Verfahren zur Haltbar-
machung. Vitamine und Mineralstoffe bleiben dabei weit-
gehend erhalten. Die bekanntesten Beispiele der milch-
sauren Vergärung sind Sauerkraut und Salzgurken. Beim 
Fermentieren wandeln die Milchsäurebakterien die Koh-
lenhydrate, die sich im Gemüse befinden, in Milchsäure 
und CO2 um und bauen sie zu Milchsäure ab. Dadurch 
entsteht ein saures Milieu, das das Verderben der Lebens-
mittel verhindert.

Sauerkraut
Für Sauerkraut wendet man die Me-
thode des Trockensalzen an:  Kraut 
in einer Schüssel fein hobeln, mit Salz 
vermischen und so lange kneten, bis 
genügend Lake entstanden ist. Ge-
würze wie Wacholderbeeren, Kümmel 
und Lorbeerblätter in ein Bügelglas 
geben, schichtweise Kraut reingeben 

und stampfen, damit keine Luftbläschen eingeschlossen 
bleiben. Zum Abdecken die Krautblätter drauflegen. Wenn 
alles gut mit Lake bedeckt ist, Gewicht auflegen, sodass 
alles unter der Lake ist. Glas verschließen.
Die Fermentationsdauer beträgt ca. 4 – 6 Wochen.

Bei grobstückigen, fasrigen Gemüse verwendet man die 
Laketechnik: Gemüse fein raspeln, in ein Bügelglas füllen  
und mit Salzlake (1 Liter Wasser, 35 g Salz) begießen, Ge-
wicht auflegen, sodass alles unter der Lake ist, Glas ver-
schließen. Auch hier beträgt die Fermentationsdauer ca. 
4 – 6 Wochen.

Koch.Kunst.Buch.
Saisonal und regional kochen

Die besten Restlrezepte gegliedert nach Jahreszeiten, 
viele hilfreiche Tipps zum Einkauf, der Lagerung und der 
Haltbarmachung von Lebensmitteln sowie einen Saison-
kalender finden Sie im „Koch.Kunst.Buch“ der NÖ Um-
weltverbände. 

Buch-Verlosung
Der G.V.U. Bezirk Gänserndorf verlost zwanzig Bücher. 

Einfach bis 15. November 
2022 eine Postkarte oder 
einen Brief an G.V.U. Be-
zirk Gänserndorf, Harrasser 
Straße 17, 2223 Hohenrup-
persdorf oder ein E-Mail an  
m.kapfinger@gvu-gf.at sen-
den. Bitte als Kennwort 
„Buchverlosung“ und unbedingt die Adresse angeben. 
Die Gewinner erhalten das Buch per Post zugesandt.
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 1993

Das Gründungsjubiläum des G.V.U. Bezirk Gänserndorf 
jährt sich heuer zum 30. Mal. Wir blicken in dieser und 
der kommenden Ausgabe auf die vergangenen 30 
Jahre zurück. 

Am 16. Oktober 1992 wird der G.V.U. Bezirk Gän-
serndorf von 35 Gemeinden gegründet. Grün-
dungs-Obmann ist  Bgm. Hermann Pfalz aus  Ho-

henruppersdorf, sein Stellvertreter Bgm. Mag. Dr. Rolf 
A. Neidhart aus Strasshof. Das Büro ist zunächst in den 
Räumlichkeiten der Volksbank in Hohenruppersdorf 
untergebracht.

Die ersten G.V.U.-Nach-
richten erscheinen (Bild 
links). Es  erfolgt die Verteilung 
der Altpapiertonnen an die Haushalte. 
Auch die Entsorgung des biogenen Ab-
falls im Rahmen der Biotonnen-Entlee-
rung wird den Haushalten angeboten.

Für die aktive Abfallvermeidung durch den Einsatz 
des Geschirrmobils erklärt die damalige Umwelt-
ministerin Maria Rauch-Kallat den G.V U. zum „Um-

weltsieger des Monats Mai“.

Ab September startet das Projekt TAPU (Transitar-
beitsplätze im Umweltschutz). Der Gemeindever-
band übersiedelt von der Volksbank ins Gemeinde-

amt von Hohenruppersdorf.

Der G.V.U. gründet mit 17 anderen nö. Gemein-
deverbänden die NÖ Beteiligungsgesellschaft 
mbH für Abfallwirtschaft und Umweltschutz. 
Die Gemeinden Matzen-Raggendorf und Prottes tre-
ten dem Verband bei. 

Start des grenzüber-
schreitenden INTER-
REG II A-Projekts zum 
„Aufbau eines regionalen 
Umweltmanagementsys-
tems in den Regionen Wein-

viertel und Zahorie/Westslowakei“ (Bild links).

Der Gemeindeverband übersiedelt vom Gemein-
deamt auf den Standort des ehemaligen Säge-

werkes und Zimmereibetriebes Seltenhammer in die 
Harrasser Straße. 

30 Jahre G.V.U. - Teil 1
Abfallwirtschaft im Wandel der Zeit

Der G.V.U. Bezirk Gänserndorf übernimmt als 
Dienstleistung die Geschäftsführung des Ge-
meindeabfallwirtschaftsverbandes im Gerichtsbezirk 
Wolkersdorf.

Der G.V.U. schließt die Umweltzertifizierung 
gemäß EMAS mit der Zertifizierung des Stand-

ortes ab.  Als zusätzlichen Aufgabenbereich übernimmt 
der Verband die Überwachung der Luftreinhaltung.

Im Verbandsgebiet erfolgt die Einführung des 
Gelben Sacks bzw. der Gelben Tonne. Im Febru-
ar tritt Spannberg als 38. Gemeinde dem G.V.U. Bezirk 
Gänserndorf bei.

Der G.V.U. feiert sein 
10-jähriges Bestandsjubi-
läum (Bild li.). Der NÖLI kommt 
zur Sammlung von Altspeiseöl 
zum Einsatz und wird kostenlos 
an alle Haushalte verteilt.

Die Gemeinden Auersthal, Engelhartstetten 
und Velm-Götzendorf treten dem G.V.U. bei. 

Das Trenn-ABC ist über die G.V.U.-Homepage abrufbar.

Ab 1. Jänner ist die Müll-Umladestation in Ho-
henruppersdorf in Betrieb und es startet der 

Gütertransport vom Bahnhof Hohenruppersdorf nach 
Dürnrohr zur Müllverbrennungsanlage.

Wechsel im 
G . V . U . - V o r -
stand: Neuer Ob-
mann ist Bgm. KR 
Herbert Farthofer 
aus Strasshof, sein 
Stellvertreter Bgm. 
Ing. Hermann Gindl 
aus Hohenrup-

persdorf. Die langjährigen Vorstände Bgm. Hermann 
Pfalz (Hohenruppersdorf ) und Mag. Dr. Rolf A. Neidhart 
(Strasshof ) werden verabschiedet. Das Projekt TAPU 
feiert sein 10-jähriges Bestandsjubiläum (Bild links).

Das neue Seuchenvorsorgeabgabegesetz tritt in 
Kraft. Der G.V.U. hebt für das Land NÖ die Seuchen-
vorsorgeabgabe ein. Start der nö-weiten Frühjahr-
sputzaktion. Die Gemeinde Groß-Schweinbarth tritt als 
42. Mitgliedsgemeinde dem G.V.U. bei.
Die Fortsetzung folgt in der nächsten Ausgabe!

 1992

 1993

 1994

 1995

 1996

 1997

 1998

 1999

 2000

 2001

 2002

 2003

 2004

 2006

 2005



8  |  G.V.U.-Nachrichten  Ausgabe 03/2022

Gemeindeverband für Aufgaben des Umweltschutzes im Bezirk Gänserndorf
www.umweltverbaende.at/gaenserndorf

Abfalltelefon
02574/8954
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Gänserndorf, Harrasser Straße 17, 2223 Hohenrup-
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Hermann Gindl, Geschäftsführerin DI Kathrin Dürr, Ab-
fallberaterin Dr. Martina Kapfinger

Druck: Riedeldruck, Auersthal
September 2022

Sammelhilfen
					     	 Einzelpreis inkl. 10 % MWSt.

... Stk. Speiseöl-Sammelküberl NÖLI (3 l) 			    1,00	 Euro

... Rollen Maisstärke-Sackerl (10 l, à 26 Stk.)		    3,50	 Euro

... Rollen Biotonnen-Maisstärke-Einstecksäcke (120 l, à 10 Stk.) 9,00	 Euro

... Rollen Biotonnen-Maisstärke-Einstecksäcke (240 l, à 10 Stk.) 13,00	 Euro

... Stk. Küchensammelsackerl (8 l, nassfestes Papier) 	   0,30	 Euro

... Stk. Biotonnen-Einstecksäcke aus Papier (120 l)		   0,90	 Euro

... Stk. Biotonnen-Einstecksäcke aus Papier (240 l) 	   1,30	 Euro

... Stk. Laubsäcke (60 l, Papier) 				      1,10	 Euro

... Stk. Restmüllsäcke (60 l) 				      6,00	 Euro

... Stk. Altpapiersäcke (60 l) 				      1,45	 Euro

... Stk. Windelsäcke (30 l) 				      1,45	 Euro

		  zuzüglich Zustellgebühr			    2,20	 Euro

Absender bitte nicht vergessen!

Bestellkarte ausfüllen, aus-
schneiden und in einem Ku-
vert an den G.V.U. Bezirk Gän-
serndorf, Harrasser Straße 17, 
2223 Hohenruppersdorf sen-
den.

Sie können die Sammel-
hilfen auch telefonisch 
(02574/8954), per Mail (of-
fice@gvu-gf.at) oder in un-
serem Online-Shop (www.
umweltverbaende.at/gaen-
serndorf) bestellen.

Auch heuer war Abfallberaterin Dr. Martina Kapfin-
ger mit Unterstützung von Ferialpraktikantin Gina 
Kraus mit dem G.V.U.-Abfallparcours bei den Feri-
enbetreuungen der Gemeinden zu Gast. Mit der 
Unterstützung von „Antonia Abfall“ lernten die Kin-
der spielerisch die Mülltrennung und hatten jede 
Menge Spaß dabei.

Beim Spieleparcours des G.V.U. dreht sich natürlich 
alles um das Thema Abfalltrennung und -vermeidung. 
Die Kinder können bei den verschiedenen Stationen 
des Wettbewerbs wie Müllweitwerfen, Müllstaffellauf, 
Abfall-1-2-oder-3, PET-Flaschen-Kegeln, Müll-Puzzle, 
Abfall-Memorie uvm. ihre Geschicklichkeit und ihre 
Abfall-Kenntnisse unter 
Beweis stellen. Die Sie-
gergruppe wird mit der 
„Goldenen Mülltonne“ 
ausgezeichnet. Aber auch 
alle anderen teilnehmen-
den Kinder erhalten bei 
der abschließenden Sie-
gerehrung Minimüllton-
nen, kleine Geschenke 
und Urkunden.  

Abfallberaterin Dr. Martina Kap-
finger und Ferialpraktikantin 
Gina Kraus waren mit dem Ab-
fallparcous unterwegs.

G.V.U.-Abfall-Parcours
Wettkampf um die Goldene Mülltonne


